
Nr. Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Lalw. 8g. Jahrgang.
Erscheinungsweise : 6mal wöchentlich. Anzeigenpreis : Im Oberamts¬
bezirk Calw für die einspaltige BorgiSzeile 10 Pfg.. außerhalb desselben 12Pfg.,
Reklamen 25 Pfg. Schluß für Jnseratannahme 10 Uhr vormittags. Telefon 9. Dlsnrlag , den Mai

Bezugspreis : In der Stadt mit Trägerlohn Mk. 1.25 vierteljährlich, Post¬
bezugspreis für den Orts- und NachbarörtsverkehrMt. 1.20. im Fernverkehr
Mk. 1.30. Bestellgeld in Württemberg 30 Pfg., in Bayern und Reich 42 Pfg.

Amtliche Vekarrntmachurrger»
Bekanntmachung

an die Schultheißenämler im Bezirk Calw
mit dem Ersuchen, die Hebammentagbücher vom Jahr
1913 umgehend einzusenden.

Neuenbürg,  den 17. Mai 1914.
Der K. Obcramtsarzt:

vr . Härlin.
K. Oberamt Calw.

öekannlmachung,
betreffend Aufwandsentschädigung für Soldaten.

Für die Zeit vom 1. Oktober 1913 an erhalten Fa¬
milien , von denen Söhne im Heer, in der Marine oder
in den Schutztruppen eine Eesamtdienstzeit von 6 Jahren
zurückgelegt haben , aus Verlangen Aufwandsentschädi¬
gungen in Höhe von 240 für jedes weitere Dienstjahr
eines Sohnes . Als Dienstzeit werden jedoch nur die
durch Ableistung der gesetzlichen Dienstpflicht zurückgcleg-
ten Diensljahre gerechnet; die freiwillig (als Kapitu¬
lant ) abgeleistete Dienstzeit , sowie die Dienstjahre der
Einjahrig -Freiwilligen bleiben außer Betracht.

Der Anspruch auf Aufwandsentschädigung ist unter
Vorlage der Militärpapiere beim Ortsvorstehcr geltend
zu machen. Er kann erhoben werden:

1. von den Eltern;
2. von den Stiefeltern , wenn sie von dem Stiefsohn

bis zu seiner Einstellung dauernd unterstützt wor¬
den sind;

3. von den Großeltern , wenn sie erwerbsunfähig und
von dem Enkel bis zu seiner Einstellung dauernd
unterstützt worden und wenn Eltern nicht mehr
vorhanden sind. Stiefeltern gehen unter der Vor¬
aussetzung der Ziffer 2 den Großeltern vor.

Die Herren Ortsvorsteher werden unter Hinweis
auf die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 26.
März 1914 (Reichsgesetzblatt S . 57) und auf die Ver¬
fügung des K. Ministeriums des Innern vom 27. April
1914 (Amtsbl . S . 186) beauftragt , die Anmeldungen
über erhobene Ansprüche unter Benützung des vorge¬
schriebenen, in der Kohlhammer 'schen Druckerei erhält¬
lichen Vordrucks (Reichsgesetzbl. 1914, E . 61) jeweils
unverzüglich dem Oberamt vorzulegen.

In Spalte t des Vordrucks ist außer dem Truppen¬
teil die Kompagnie , Eskadron , Batterie usw. anzugeben,
bei der die Dienstzeiten abgeleistet wurden . Wird der
Anspruch von Stiefeltern oder Großeltern erhoben, so
sind die Voraussetzungen für die Gewährung der Ent¬
schädigung durch gemeinderütliches Zeugnis nachzu¬
weisen.

Den 15. Mai 1914.
Reg .-Rat Binder.

Die wirtschaftliche Entwicklung der deutschen
Schutzgebiete im Jahre 1912/13.

V.I.E . Das Aprilheft des „Reichs-Arbeitsblattes"
bringt eine interessante Uebersicht über die wirtschaftliche
Entwicklung unsrer Kolonien , aus der sich ergibt , daß
es mit ihnen , ihrem natürlichen Charakter entsprechend,
zwar langsam , aber sicher vorwärts geht. Der G e -
samthandel  hat sich von 240,2 Millionen .Mark im
Jahre 1911 auf 263,5 Millionen Mark gehoben, eine
überaus erfreuliche Steigerung , die bei Deutsch-Ost¬
afrika am größten ist. Diese Kolonie steigerte ihren Ge¬
samthandel von 68,3 auf 81,7 Millionen ; bei den übri¬
gen Kolonien ist die Steigerung geringer , während
Deutsch-Südwestafrika einen Rückgang von 73,9 auf 71,5
Millionen zu verzeichnen hat.

Für alle Schutzgebiete — wieder mit Ausnahme
Deutsch-Südwestafrikas — ergibt sich eine mehr oder
minder große Zunahme der Einfuhr.  Diese
stieg in Deutsch-Ostafrika von 45,9 auf 50,3 Millionen,
in Kamerun von 29,3 auf 34,2, in Togo von 9,6 auf 11,4,
in Neuguinea von 8,0 auf 9,2, in Samoa von 4,1 auf 5,0,
während sie in Südwestafrika von 45,3 auf 32,5 Mill.
zurückging. Indessen ist dieser Rückgang nicht bedenk¬
lich, da er auf die Beendigung der Vahnbauten und auf
eine außerordentlich gute Ernte zurückzuführen ist, wo¬

durch sich der Bedarf an Baumaterial , Maschinen usw.
einerseits , und an Nahrunsmitteleinsuhr naturgemäß
vermindern mußte. Die Ausfuhr  ist bei sämtlichen
Kolonien in verschiedenem Maße gestiegen. An der
Spitze steht Südwestafrika mit einer Steigerung von
28,6 Millionen im Jahre 1911 auf 39 Millionen 1912.
Es hat allein für 30,4 Millionen Diamanten geliefert.
Einen ebenfalls sehr erheblichen Zuwachs, von 22,4 aus
31,4 Millionen hat Ostasrika erfahren ; dieser verteilte
sich auf fast alle wichtigeren Erzeugnisse der Kolonie.
Die Ausfuhr Kameruns stieg von 21,3 auf 23,3, die To¬
gos von 9,3 auf 10, die Neuguineas von 12 auf 12,1,
die Samoas von 4,4 auf 5 Millionen Mark . Die ge¬
ringe Zunahme der Ausfuhr Neuguineas ist nur eine
scheinbare, weil bei der Bewertung der Phosphate frü¬
her der Verkaufspreis , jetzt aber der niedrigere Ver¬
schiffungspeis der Ausschreibung zugrunde gelegt wird.
An wichtigeren Produkten wurden im ganzen ausge¬
führt : Kautschuk für 21,1 Millionen , Kopra für 11,7
Mill ., Palmkerne für 7,8, Erze für 6,5, Kakao für
5,4, Phosphate für 5, Häute und Felle für 4,3, Palmöl
für 3, Baumwolle für 2,6, und Kaffee für 1,9 Millionen
Mark.

Etwas stärker als der Gesamthandel aller Schutzge¬
biete , der sich um rund 9 Prozent dem Werte nach ge¬
steigert hat , ist der S p e z i a l h a n d l e m i t D e u t sch-
land gestiegen,  nämlich um 12 Prozent . Er be¬
trug 1912 101,5 Millionen Mark gegen 90,6 im Jahre
1911. Die deutsche Einfuhr aus den Schutzgebieten be¬
lief sich auf 52,5 Millionen (42,5 im Jahre 1911), die
deutsche Ausfuhr 49 (48,1). Für die Einfuhr spielt die
Kaufkraft der Eingeborenen , abgesehen von Deutsch-
Südwestafrika mit seiner nur einige 80 000 Farbige
zählenden Bevölkerung , eine erhebliche Rolle ; sie ist vor
allem für die Einfuhr von Daumwollgeweben und an¬
dern Textilerzeugnissen von Bedeutung . Deutsch-Ost-
asrika bezog 1912 Textilerzeugnisse im Werte von 15,3
Millionen Mark (30,4 Prozent der Gesamteinfuhr ), Ka¬
merun für 8,5 (24,9 Prozent der Gesamteinfuhr ) und
Togo für 2,7 Millionen Mark (23,7 Prozent der Gesamt¬
einfuhr ). Alles in allem bietet der Bericht ein überaus
erfreuliches Bild gesunden Fortschreitend und es ist zu
hoffen, daß der weitere Ausbau des Verkehrswesens , be¬
sonders der Bahnen , auch in einer entsprechenden Stei¬
gerung des Außenhandels zum Ausdruck kommen wird.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 18. Mai.

Zweite Beratung des Gesetzentwurfs betreffend die
Aenderung der 88 66, 70 usw. des M i I i t ä r st r a f-
gesetzbuches.

Kriegsminister v. Falkenhayn:  Der Entwurf,
wie er aus der Kommission hervorgegangen ist, ist tech¬
nisch nicht einwandfrei . Das gegenwärtige Militär¬
strafgesetzbuchbestraft unerlaubte Entfernung von der
Truppe mit Gefängnis . Die Strafzeit ist selbstverständ¬
lich nachzudienen. Diese Strafe glaubte die Heeresver¬
waltung in gewissen Fällen mildern zu sollen und zwar
auf 14 Tage Mittel - oder strengen Arrest . Die Kom¬
mission hat den strengen Arrest überhaupt aus dem Pa¬
ragraphen gestrichen. Ausdrückliche Gehorsamsverweige¬
rung vor versammelter Mannschaft soll mit einer Woche
Mittelarrest bestraft werden, während einfache Gehor¬
samsverweigerung mit 14 Tagen strengen Arrests als
Mindeststrafe gesühnt werden müßte. Schon aus rein
formalen Gründen sind die Kommissionsbefchlüsse un¬
annehmbar . Aber auch aus erheblichen sachlichen Grün¬
den müssen wir uns dagegen wenden . Ein strengeres
Strafmittel als den Mittelarrest müssen wir unbedingt
haben . Eine gewisse Sorte , glücklicherweise eine ver¬
schwindende Minderheit , mutz fest angefaßt werden : In
anderen Heeren werden solche Elemente zu Tausenden
in Strafbataillone oder in die Kolonien gesteckt. Ge¬
sundheitsschädlich ist der streuge Arrest nicht. Die Be¬
stimmung, daß die Mannschaften des Beurlaubtenstandes
den ganzen Tag der Kontrollversammlung unter den
Militärgesetzen stehen, ist auch heute noch nötig . Die

Kommissionsbeschlüsse sind für uns unannehmbar.
Stadthagen (Soz .) : Die Regierungsvorlage ist für
uns unannehmbar . Wir wollen den strengen Arrest
überhaupt beseitigen . Wir wollen auch im Militärstraf¬
gesetzbuch Gerechtigkeit. Deshalb darf ein Untergebener
bei Ausübung der Notwehr nicht bestraft werden.
Stupp (Ztr .) : Der strenge Arrest ist eine inhumane
und veraltete Strafe . Der Beschluß der Kommission,
daß die zu einer Kontrollversammlung einberufenen
Mannschaften dem Militärstrafgesetz nur für die Dauer
der Versammlung unterworfen sind, muß bestehen blei¬
ben. van Caller (Natl .) : Ich beantrage Wieder¬
herstellung der Regierungsvorlage , um nicht die ganze
Reform zu gefährden . Müller - Meiningen (F . V.) :
Durch die Haltung des Kriegsministers bekommen wir
einen parlamentarischen Kriegszustand . So können wir
nicht weiter arbeiten . Dann brauchen wir überhaupt
nicht mehr zu verhandeln . Mit ihrem Unannehmbar
übernimmt die Regierung eine große Verantwortung.
Kriegsminister v. Falkenhayn:  Wir wollen das
erreichen, was nach angemessener, ruhiger und genügen¬
der Erwägung möglich ist, ohne unser Strafgesetzbuch in
Unordnung zu bringen . Die Regierung ist freiwillig
und ohne jeden Zwang mit der Vorlage an den Reichs¬
tag herangetreten , v. Böhm (kons .) : Die bisherige
Regelung der Kontrollversammlungen muß unbedingt
aufrechterhalten bleiben . Das ist wichtig in Industrie¬
gegenden und in solchen Gegenden, wo es viele Sozial¬
demokraten gibt . Mertin (Reichspt .) : Im Interesse
der Disziplin müssen der strenge Arrest und die bisheri¬
gen Kontrollversammlungsbestimmungen beibehalten
werden. Stücklen (Soz .) : Auf den strengen Arrest
kann man ebensogut verzichten, als auf die Prügelstrafe.
Fehrenbach (Z .) : Es ist Sache kühler Abwägung,
ob inan nicht doch die Regierungsvorlage annehmen
soll, um den jungen Leuten wenigstens die kleinen Vor¬
teile zu verschaffen. Bei dem strengen Arrest sollten
wenigstens Milderungen eingeführt werden . — Nach
weiterer längerer Debatte wird gegen die Stimmen der
Rechten und der Mehrzahl der Nationalliberalen die
Vorlage von der Tagesordnung abgesetzt,  um den
Fraktionen Gelegenheit zu einer abermaligen Besprech¬
ung zu geben.

Darauf wird der Gesetzentwurf betreffend Post¬
dampfschiffahrtsverbindungen mit überseeischen Ländern
(Subventionsvorlage ) endgültig angenommen und da¬
bei auch eine Resolution , daß den in Neuguinea und
Samoa tätigen Missionaren  erstmalig freie Aus¬
reise und nach je 5 Jahren freie Rück- und Ausfahrt
gewährt werden soll. — Es folgt die dritte Beratung
der Besoldungsnovelle.  Dazu liegt ein Kom¬
promißantrag der Nationalliberalen , der Fortschritt¬
lichen Volkspartei und der Rechten vor . Danach soll im
Herbst 1915 ein Gesetzentwurf vorgelegt werden , durch
den mit Wirkung vom 1. Januar 1916 die Bezüge der
gehobenen Unterbeamten um mindestens 100 in je¬
der Stufe aufgebessert werden . Ferner wird eine Reso¬
lution vorgeschlagen, wonach die Erledigung der durch
das Gesetz nicht zur Erfüllung gelangten Teile der Be¬
schlüsse des Reichstages zweiter Lesung mit Wirkung
vom 1. Januar 1916 ab tunlichst herbeigeführt werden
soll. — Ein Eventualantrag Dr . Spahn (Ztr .) will,
falls der Gesetzentwurf bis 1. Januar 1916 nicht die Zu¬
stimmung von Bundesrat und Reichstag findet , den
gehobenen Unterbeamten der Post vom 1. Januar 1916
ab eine pensionsfähige Zulage von 100 gewähren . —
Staatssekretär Kühn  erklärt sich nur mit dem Kom¬
promißantrag einverstanden . Der erste Teil des kon-
servativ -fortschrittlich-nationalliberalen Kompromißan¬
trages (8 1 der Besoldungsnovelle nach der Regierungs¬
vorlage wiederherzustellen ) wird mit 152 gegen 149
Stimmen abgelehnt . (Gegen den Antrag stimmen das
Zentrum , die Sozialdemokraten und der größte Teil der
Elsäßer .) Die übrigen Anträge wurden zurückgezogen.
Darauf wird der Gesetzentwurf nach den Beschlüssen der
2. Lesung angenommen . — Nächste Sitzung Dienstag.



Stck- H Vszkrk«nd Na«hbars«haft.
Calw , den 19. Mai 1914.

Einquartierung.
Gestern morgen verliehen die „Funker " aus Frei¬

burg wieder unsre Stadt , um nach Leonberg weiterzu¬
ziehen. Sie waren am Samstag vormittag hier einge¬
rückt und zwar in Stärke von einem Offizier , 5 Unter¬
offizieren , 18 Mann und 26 Pferden . Untergebracht
wurden die Gäste im bunten Rock in der Hauptsache in
Wirtschaften und Gasthöfen der Lederstrahe, Bischoff-
strahe, Insel , des Cchiehbergs, der Bahnhofstratze, des
Marktplatzes , sowie bei einzelnen Privaten.

Die Bäcker-Einkaufsgenossenschaft unternahm heute
in zwei Automobilen der Neuenbürger Kraftwagen¬
gesellschaft einen Ausflug auf den Hohenzollern.

Schwäbische Gedenktage. Am 16. Mai ist Matthias
Enzlin in Stuttgart geboren. Er brachte es bis zum
württembergischen Minister , übte aber einen unseligen
Einfluh aus und wurde am 22. November 1631 nach
einem langen Prozeh in Urach hingerichtet . — Am 17.
Mai 1800 kam General Moreau mit 40 000 Mann nach
Wiblingen . — Am 18. Mai 1819 ist in Oehringen ge¬
boren August Oesterlen , Rechtsanwalt in Stuttgart
und Mitglied des Zollparlaments von 1868; gestorben
1893. — Am 19. Mai 1539 übergab der österreichische
Obervogt Hans Eberhard von Ow das Schloß Tübingen
dem anrückenden Herzog Ulrich. — In der Nacht vom 19.
auf den 20. Mai 1691 verzehrte ein Brand in Bracken¬
heim in wenigen Stunden über 100 Gebäude . — Am 20.
Mai 1589 starb auf ihrem Witwensitz in Nürtingen
Anna Maria , die Witwe des Herzogs Christoph von
Württemberg . — Am 21. Mai 1744 erhielten die Gra¬
fen von Hohenlohe-Waldenburg durch Diplom Kaiser
Karls VII die Personalsürstenwürde , am 4. August 1757
wurden die Besitzungen dieser Linie in ein Reichs¬
fürstentum erhoben. — Am 22. Mai 1526 bestätigte Erz¬
herzog Ferdinand die Errichtung des Spitals in Nür¬
tingen . — Am 23. Mai 1690 brannten in Schorndorf
75 Gebäude nieder . 2 Kinder kamen dabei um. — Am
24. Mai 1796 ist in Ernsbach OA. Oehringen geboren
Konrad Weitbrecht , Zeichner und Medailleur , Inspek¬
tor am Hüttenwerk Wasseralfingen und zuletzt Professor
an der Gewerbeschule in Stuttgart ; gestorben 1836.

Keine Steine nach den Autos werfen ! Der allg.
deutsche Automobilklub schreibt: „Noch immer hören die
Klagen nicht aus, dah Autos von Kindern und jugend¬
lichen Personen mit Steinen beworfen werden . Kei¬
nem Menschen ist es zweifelhaft , dah durch den Stein¬
wurf die Insassen schwer verletzt werden und dah ein
führerloses Auto , wenn der Lenker durch den Stein¬
wurf die Macht über das Fahrzeug verloren hat , namen¬
loses Unglück anrichten kann. Das sollte eigentlich von'
uns gar nicht erst warnend gesagt zu werden brauchen.
Aber augenscheinlich wird es doch vergessen, dah es eine
Roheit ist, auf wehrlose Menschen plötzlich und aus dem
Hinterhalt mit Steinen zu werfen , oder aus einem
Rudel junger Burschen heraus , in welchem der ein¬
zelne nachher sich der Verantwortung entzieht , da die
Freunde „nichts gesehen" haben . Es ist erst im Vorjahr
in fast allen deutschen Schulen und auch von einzelnen
Ortsbehörden auf das Ungezogene und Gefährliche sol¬
chen Steinwerfens hingewiesen worden. Aber wir möch¬
ten hier ausdrücklich noch einmal hervorheben , dah die
Eltern und auch die sonstigen gesetzlichen Vertreter der

Das Iiischermäbchm.
56) Novelle von BjörnstjerneBjörnson.

Platon erhob dieselben Einwände gegen die Poesie wie
gegen das Schauspiel, und über die Ansicht von Aristoteles ist
man nicht einig. Deswegen lasse ich die beiden beiseite. Aber
die ersten Christen taten wohl daran, sich von den heid¬
nischen  Schauspielern fernzuhalten — ich laste auch sie bei¬
seite. Auch daß ernste Christen in neuerer Zeit ihre Beden¬
ken gegen das Schauspiel haben, das auf christlichem Boden
steht, finde ich begreiflich; ich habe sie selbst gehabt. Gesteht
man aber dem Dichter das Recht zu, ein Drama zu schreiben,
so muß es doch auch wohl dem Schauspieler erlaubt sein, es
aufzuführen; denn was tut der Dichter, während er es
schreibt, anders, als daß er es spielt — in Gedanken, mit
Feuer, mit Lust, und „wer ein Weib an sieh  et , ihrer zu
begehren", usw. — ihr kennt ja Christi eigne Worte. Wenn
Schleiermacher sagt, das Drama dürfte nur privatim und von
ungeübten Kräften gespielt werden, so sagt er, daß wir die
Fähigkeiten, die uns von Gott verliehen sind, vernachlässigen
sollen, während doch bestimmt ist, daß wir sie zur größtmög¬
lichen Vollkommenheit ausbilden sollen, denn dazu sind sie
uns gegeben. Wir schauspielern alle tagtäglich, indem wir
andern nachahmen oder uns im Scherz oder im Emst eine
fremde Ansicht aneignen. Diese Fähigkeit wird bei manchen
eine alles andre beherrschende, und da möchte ich doch sehen,
wenn der Betreffende unterließe, sie auszubilden, ob nicht
gerade das eine Sünde sein würde. Denn wer seinem Berufe
nicht folgt, wird untüchtig zu anderm, wird unredlich, schwan¬
kend — kurz eine weit leichtere Beute für die Versuchung,
als wenn er seinem Bemfe gefolgt wäre. Wo die Arbeit mit
der Lust Hand in Hand geht, wird gar manche Versuchung
ausgeschlossen. Aber man sagt, der Bemf sei schon an und für
sich voller Versuchung. Ja , jeder fühlt da verschieden. In
meinen Augen hat der Bemf die größte Versuchung, der je¬

jugendlichen Täter nicht nur für den entstandenen Scha¬
den haften , sondern auch strafrechtlich in Anspruch ge¬
nommen werden können, wegen mangelnder Ileberwach-
ung sogar wegen Beihilfe ."

Hochwasserbekämpfung. Die Ministerialabteilung
für den Etvahen - und Wasserbau hat unter Aufhebung
früherer in Betracht kommender Bestimmungen eine
neue Bekanntmachung erlassen, die sich auf die Wasser¬
beobachtung, den Hochwassernachrichtendienst und die
Vorkehrungen bei Hochwasser und Eisgang an den grö¬
ßeren Flüssen des Landes bezieht. Es sind zu diesem
Zweck von der Ministerialabteilung 43 Pegel hergestellt
worden, die von ihr unterhalten und regelmäßig täg¬
lich beobachtet werden . Der Nachrichtendienst und die
Vorkehrungen bei Hochwasser und Eisgang werden von
besonders geeigneten Personen , die von der Strahenbau-
inspektion in Vorschlag gebracht werden , aufs sorgfältig¬
ste telegraphisch und telephonisch übermittelt , auch an die
Nachbarstaaten.

Schutzmittel gegen Schädlinge . Gegen das starke
Auftreten des Frostnachtspanners , der vielfach auch die
Kirschenernte bedroht , wird als Mittel von sachverstän¬
diger Seite eine etwa 3 prozentige Spritzung mit der
sog. Hohenheimer Brühe , empfohlen. Für künftig dürfte
es sich empfehlen, rechtzeitig im Herbst an den Kirsch¬
bäumen Leimringe anzubringen , die aber im November
zum 2. Mal mit Leim nachgestrichen werden sollten.

! Gechingen, 17. Mai . Körperlich und geistig
noch ziemlich rüstig feierten heute im Kreise ihrer Kin¬
der und nächsten Angehörigen Ludwig Böttinger,
E . Sohn und seine Ehefrau Magdalena , geb. Schaible,
goldene Hochzeit. Anschließend an den Vormittagsgottes¬
dienst fand oie kirchliche Feier statt . Nach einer kurzen
Ansprache überreichte der Ortsgeistliche im Namen des
Königs ein mit einem Glückwunschschreiben eingetroffe¬
nes Bildnis desselben in Goldbronze. Abends brachte
der Kirchengesangverein dem Jubelpaar ein Ständchen.

Weilderstadt , 18. Mai . Der Bäckermeister Stanger,
der sich durch einen Stich in den Hals lebensgefährlich
verletzte, ist nunmehr diesen Verletzungen erlegen . Er
hat die Tat in geistiger Umnachtung begangen.

Württemberg.
Der Deutsche Frauenverein vom Roten Kreuz.
Stuttgart , 18. Mai . Die vier Tage in Anspruch

nehmende Hauptversammlung des Deutschen Frauenver¬
eins vom Roten Kreuz für die Kolonien , der gestern u.a.
Staatsminister des Innern v. Fleischhauer anwohnte,
wurde gestern vormittag im Vortragssaal der Aus¬
stellung für Gesundheitspflege mit einem von Haupt¬
mann B o m s d o r f f - Berlin veranstalteten Licht,
bildervortrag über „Die gesamte Tätigkeit unseres
Vereins ", eingeleitet . Zu einem geselligen Abend ver¬
einigten sich dann die Teilnehmer im Saal des neuen
Stadtgartenrestaurants . Auf der heutigen Vorstands¬
sitzung des Frauenvereins vom Roten Kreuz unter dem
Vorsitz der Frau Staatssekretär Stephan - Berlin
wurden die neuerschienenen Vertreter eingeführt , den
neugegründeten Verbänden die Satzungen bestätigt , so¬
wie der Jahres - und Kassenbericht vorgelegt . Nach Be¬
sprechung weiterer geschäftlicher Mitteilungen wurde
ein gemeinsames Frühstück eingenommen . Nachmittags
folgten ungefähr 120 Personen , vorwiegend Damen,
einer Einladung der Königin zum Tee in die Wilhelms.

mand verführt, zu glauben, daß er gerecht sei, weil er den
Gerechten verkündet; zu glauben, daß er selbst gläubig sei,
weil er zu dem Glauben andrer redet, oder deutlicher ausge¬
drückt: in meinen Augen birgt der Bemf des Predigers die
allergrößte Versuchung in sich. — (Großer Lärm: Das be¬
streite ich! Doch! Ruhe! Das bestreite ich! Es ist wahr!
Ruhe!) Der Kapitän: Das habe ich doch noch niemals
gehört, daß die Geistlichen schlimmer seien als die Schau¬
spieler! — Lachen und Rufe von allen Seiten : Nein, das
hat er nicht gesagt! — Zum Teufel, das hat er doch gesagt!
— Aber Kapitän, nun kommt der Teufel gleich! — Du hast
recht, mein Kind, sehr recht! — Oedegaard nahm den Faden
wieder auf:

Alle diese Versuchung, die darin besteht, sich im Augen¬
blick durch Rührung Hinreißen zu lasten, in Ohrenlust zu
versinken, sich Phantastereien hinzugeben, ohne Arbeit das
Leben eines Musters von Tugend zu führen — alles das ist
wahrhaftig auch in der Kirche zu finden. (Derselbe ent¬
setzliche Lärm wie vorhin.)

Aber die Damen konnten diesen Lärm nicht wiederholt
mit anhören, ohne dabei zu sein. Die Tür war jetzt auf.
Oedegaard sah Petra unter ihnen und sagte mit erhabner
Stimme: Gewiß gibt es Schauspieler, die auf der Bühne
gerührt werden, und die dann von dort in die Kirche laufen
und hier ebenfalls gerührt werden — und die sind schlimm
genug. Gewiß gibt es Schauspieler, die hohle Sprachrohre
sind, die sonst im Leben keinen Nutzen gestiftet haben würden,
aber in ihrem Berufe doch Dienste als Sprachrohre tun.
Aber das Gewöhnliche ist, daß die Schauspieler ebenso wie
die Seeleute so oft der harten Not gegenübergestellt sind —
denn die Augenblicke, ehe sie auf die Bühne müssen, können
entsetzlich sein! —, und so oft sind sie zum Werkzeug in Gottes
Hand berufen, so oft stehn sie dem Unerwarteten, dein
Großen gegenüber, daß sie in ihrem Herzen eine Furcht und
eine Sehnsucht tragen, ein großes Gefühl der Unwürdigkeit,

Aus dem Jahresbericht der Eewerbeaufsichtsbeamten
Württembergs.

Nach dem im Druck erschienenen Jahresbericht der
Gewerbeaufsichtsbea-mten Württembergs waren in den
vier Aufsichtsbezirken im letzten Jahr 18 400 (im Vor¬
jahr 17 907) Betriebe vorhanden . Die Gesamtzahl der
Revisionen betrug 25 238 (20 203). Die Zahl der be¬
schäftigten Arbeiter betrug 258 676 (276 807), die der be¬
schäftigten Arbeiterinnen 79 535 (75 464. Jugendliche
Arbeiter unter 16 Jahren wurden 31902 (29 883) be¬
schäftigt. Obgleich die Geschäftslage sich im letzten Jahre
vielfach ungünstiger gestaltet hat , ist die Zahl der Be¬
triebe , wie aus den vorstehenden Zahlen ersichtlich, und
die der beschäftigten Personen gestiegen.

Aus der Landeshauptstadt.
Seine 13. Verbandstagung hielt der Verband würt-

tembergischer M i l i t ä r a n w ä r t e r ab . Der Verband
zählt 17 Vereine mit 1480 Mitgliedern . Das Eesamt-
vermögen beträgt 1144 -R . Der Wirtschaftsplan für das
nächste Jahr gleicht sich mit 3860 -ll aus . In den Be¬
ratungen wurden besonders die Stellenbesetzungen durch
die Militäranwärter , die gehaltliche Besserstellung und
die Titelfrage behandelt . — Die Intendanz der Hof¬
theater hat sich entschlossen, das Vühnenweihfestspiel
Parsifal  in dieser Spielzeit , und zwar am Pfingst¬
sonntag , nochmals zu geben. — Die Königin  ist
Sonntag abend l-9 Uhr von Dessau wieder hier einge¬
troffen.

Freudenstadt , 19. Mai . Der bei Halberstadt mit
seinem Begleiter zu Tode gestürzte Flieger Wiegandt
(vgl . Nr . 114 ds. Bl .) ist der Sohn des erst kürzlich
nach Riedlingen verzogenen Regierungsrats Wiegandt.

Cannstatt , 18. Mai . Nachdem das Generalkom¬
mando des 13. Armeekorps die Abhaltung eines Armee¬
vergleichsschwimmens für 1914 genehmigt hat , wird der
hiesige Echwimmverein am 9. August im Neckar ober¬
halb der Militärschwimmschule die ihm übertragenen
Veranstaltungen übernehmen.

Ebersbach a. F ., 18. Mai . Wie verlautet , ist eine
Bewegung im Gange , den Milchpreis von 17 auf 16
Pfennig das Liter herabzusetzen. Da anderwärts die
Milchpreise auch eine Herabminderung erfahren haben,
ist es an der Zeit , dah Ebersbach dem Beispiel an¬
derer Gemeinden folgt.

Ludwigsburg , 18. Mai . Der vor einigen Tagen
auf dem Exerzierplatz verunglückte Gefreite Vilfort , ge¬
bürtig aus Aidlingen , von der 5. Batterie des Feld¬
artillerieregiments 29, ist nun seinen schweren Ver¬
letzungen im Earnisonslazwrelt erlegen.

Hausen a. Z., 18. Mai . In den letzten vier¬
zehn Tagen konnten hier nicht weniger als drei Ehe¬
paare die goldene Hochzeit feiern , nämlich Eg . Friede.
Varttenfeld , Jak . Friedrich Maier und Andr . Reiner
je mit ihren Frauen . Die Jubelpaare erhielten vom
König die übliche Ehejubiläumsgabe.

»u « Welt «nd Seit.
Die Gemeindewahlen im Elsaß.

Straßburg , 18. Mar . Bei den Gemeindewahlen im
Elsaß erzielten die Sozialdemokraten grohe Erfolge.
In Mülhausen  besonders ist der Sieg vollständig.
Dort haben von den 36 Sitzen die Sozialdemokraten
bereits 17 erhalten . In Strahburg  sind die So¬
zialdemokraten im ersten Wahlgang erfolgreich gewesen.

und das wissen wir doch, daß Christus am häufigsten bet
Zöllnern und reumütigen Frauen zu finden war. Ich gebe
ihnen keinen Freibrief, im Gegenteil, ich glaube, je größer
ihre Aufgabe im Lande ist — was auch daraus hervorgeht,
daß nicht viele wahrhaft große Schauspieler in einem Volke
leben! —, desto größere Schuld trifft sie, wenn ihr Bemf
sie zur Gehässigkeit verleitet oder sie einem charakterlosen
Leichtsinn in die Arme führt. Aber wie es keinen Schauspieler
gibt, der nicht durch eine Reihe von Enttäuschungengelemt
hätte, wie nichtssagend Beifall und Schmeicheleien sind, ob¬
wohl die meisten sich stellen, als glauben sie ihnen, so sehen
wir wohl ihre Fehltritte und ihre Mängel, aber wir kennen
ihr eignes Verhältnis zu diesen nicht so gut, und darauf kommt
es doch an. >

Eine ganze Anzahl meldete sich zum Wort, sie fingen
auch alle auf einmal an, aber —

Vierzehn Jahr macht ich wohl zählen —
ertönte es drinnen vom Klavier her, und sie strömten hinein;
denn Signe sang, und Signe schwedische Volkslieder singen
zu hören, war für alle der größte Genuß, den sie kannten.
Ein Lied folgte dem andern, und als nun diese ersten
Volkslieder der Welt, die getreuen Boten der Seele eines
großen Volkes, die Versammeltenweihevoll gestimmt hatten,
sodaß sie voller Erwartung waren, da erhob sich Oedegaard
und bat Petra , ein Gedicht vorzutragen. Sie mußte darum
gewußt haben, denn sie war dunkelrot. Aber sie trat sogleich
vor, obwohl sie so heftig zitterte, daß sie sich an einer Stuhl¬
lehne festhalten mußte, dann wurde sie leichenblaß und be¬
gann:

Er sollte nicht in die Welt hinaus;
Den Eltern beiden die Kraft schon schwand.
Das Haus bedurfte der jungen Hand,
„Was will er als Wiking auf weiten Meeren?
Hier hat er alles, was er mag begehren."

(Fortsetzung folgt .)



Das Hauptereignis , das mit großer Spannung erwar¬
tet wurde und für die ganze innere Politik von Bedeu¬
tung ist, ist der Wahlkampf in Colmar.  Seit Wo¬
chen wurde dort von fortschrittlicher Seite ein erbitter¬
ter Kampf gegen den Bürgermeister von Colmar , den
früheren Abgeord. Blumenthal , dem Freunde des Abg.
Wetterle , geführt , mit dem Ziel , den Bürgermeister zu
Fall zu bringen . Wie jetzt feststeht, ist der Sieg der
Koalition über den Bürgermeister Blumenthal vollstän¬
dig. Gewählt sind elf Kandidaten des Linksblocks und
ein Zentrumskandidat . Blumenthal wurde nicht wieder¬
gewählt . Er erhielt 2525 Stimmen , während die un¬
bedingte Mehrheit 2966 Stimmen beträgt . Unter 36
Kandidaten hat er die geringste Stimmenzahl aufzu¬
weisen. In Zabern  wurden 15 Kandidaten der ver¬
einigten bürgerlichen Parteien gewählt . Wiedergewählt
wurde Bürgermeister Knöpfler  und Buchdruckerei¬
besitzer Wiebecke.

Zentralausschutz der Volkspartei.
Der Zentralausschutz der Fortschrittlichen Volks¬

partei ist am Samstag in Berlin unter v. Payer  zu¬
sammengetreten . Reichstagsabgeordneter Dr . Wiemer
machte Mitteilungen über den Stand der Partei . Dem¬
nach besteht die Partei aus 23 Landesverbänden , 14
Bezirks- und 83 Kreiswahlvereinen , 1587 Vereinen , 151
Bezirks- und Ortsgruppen , 2 Frauen - und 43 Zugend¬
gruppen , 13 Arbeitergruppen und 66 Ortsgruppen des
Reichsvereins der liberalen Arbeiter und Angestellten.
Die Partei hat rund 240 000 Mitglieder . Der nächste
Parteitag soll im September in Eisenach abgehalten
werden. Ein wiirttembergischer Antrag , die Mitglie¬
derzahl im Ausschutz zu erhöhen, wurde dem geschästs-
führenden Ausschutz überwiesen . Endlich wurde folgen¬
der Beschluß gefaßt : Der Zentralausschutz der Fort¬
schrittlichen Volkspartei hält es zurzeit nicht für ange¬
bracht, besondere Leitsätze für die einzelnen Berufs¬
schichten neben dem allgemeinen Programm aufzustel¬
len. Zn der Sitzung vom Sonntag sprach Abgeordneter
Kopsch  über die Anträge wegen Abänderung des Or-
ganisationsstatuts . Es wurde folgender Antrag
schließlich angenommen : Lokalorganisierte Zugendver-
eine sind berechtigt, je einen Vertreter zum Parteitag
zu entsenden, wenn festgestellt ist, daß sie ihren Beitrag
zur allgemeinen Parteikasse bezahlt haben , seit minde¬
stens zwei Zähren der Partei angeschlossen sind und min¬
destens 200 zahlende Mitglieder besitzen. Hierauf be¬
richtete Abgeordneter Fischbeck über die politische Lage,
insbesondere über die Vorgänge im Reichstag feit vori¬
gem November und kritisierte dabei den Verlauf der
Zabern -Affäre , daß von einer Abhängigkeit der Fort¬
schrittlichen Volkspartei von der Sozialdemokratie keine
Rede sein könne. Die Agitation gegen die äußerste
Linke müsse nachdrücklichstfortgesetzt und die Selbst¬
ständigkeit der Partei betont werden.

Leichtsinn mit dem Tode gebüßt.
Bonn , 18. Mai . Ein 22jähriger Kaufmann aus

Lengsdorf bei Bonn , der Sohn eines Maurermeisters,
zeigte zwei Kollegen in dem hiesigen Nonnenschen Ge¬
schäft eine neue Browningpistole . Er hielt sie auch mit
der Mündung gegen den Kopf und meinte dabei im
Scherz, so müsse das Ding gehalten werden, wenn man
sich totschietzen wolle. Die Pistole ging in diesem Augen¬
blick los . Zhr Besitzer wurde in den Kopf getroffen
und starb nach wenigen Minuten.

Bernsteinmengen an der Ostsee.
Wie die Kgsbg. Hart . Ztg ." berichtet, ist durch die

Stürme im Januar am Samlandstrand ein überaus
reicher Antrieb von Bernstein verursacht worden . Allein
in Rauschen haben einzelne Fischer Bernsteinmengen
im Wert von 100 bis 200 Mark , ja sogar 800 Mark ge¬
funden , und das Gesamterträgnis an Bernstein soll, wie
das Gemeindeamt in Rauschen mitteilt , etwa die Sum¬
me von 10 000 ctt erreicht haben . Es liegt hier eine
Vernsteinschöpfung vor, wie sie seit langen Jahren am
Ostseestrand nicht mehr vorgekommen ist. Weil ein
Bernsteinregal besteht, »rüsten die gefundenen Mengen
dieses urweltlichen Harzes der Annahmestelle in Rau¬
schen übergeben werden , die sie an die Bernsteinwerke in
Königsberg weiterzuleiten verpflichtet ist. Die Finder
des wertvollen Gutes erhalten dafür einen angemesse¬
nen Finderlohn.

Wahnsinnige Mutter.
Zürich, 18. Mai . Zn Gostau im Kanton St . Gal¬

len hat eine jüngere geachtete Bauersfrau ihre drei
kleinen Kinder getötet und darauf versucht, sich selbst
zu töten . Der heimkehrende Gatte fand die drei kleinen
Kinder tot vor ; die Frau lebte noch. Das jüngste Kind,
das in der Wiege schlief, war unverletzt . Die Frau hat
hie Tat unter der Wahnvorstellung verübt , daß sie nicht
imstande sei, ihre Kinder richtig zu erziehen.

Schreckensnachrichtenaus dem Epirus.
Die „Albanische Korr ." meldet aus Valonia : Nach¬

richten, die über zahlreiche von den Griechen im Epirus
verübte Grausamkeiten durch Berichte von Flüchtlingen,
sowie auf amtlichem Wege hieher gelangen , haben unter
der Bevölkerung ungeheure Aufregung hervorgevufen.
Griechische Banden sollen fast alle Dörfer , an die sie
gelangen konnten, niedergebrannt oder verwüstet haben.
Die unmenschlichsten Grausamkeiten seien in Hormovo
und in Kodra begangen worden . Die Kinder der Ein¬
wohner von Hormovo irrten hungernd und weinend in

den Bergen umher und suchen ihre Eltern , die von den
Griechen massakriert worden seien. Am Fluß Drobull
lagerten 2500 Flüchtlinge in mangelhafter Kleidung
ohne Lebensmittel und ohne Hilfe . Die Dörfer Plezat,
Levenischt und Fschatin Kardhik seien durch Artillerie
zerstört worden, fünfhundert Einwohner von Kardhik
und Korona seien in den Flutz geworfen worden, nach¬
dem die Griechen daraus verjagt worden seien. Von
der ganzen Einwohnerschaft des Dorfes Lekli seien nach
einem von Griechen veranstalteten Massakre nur zwei
alte Weiber lebendig geblieben . Bei der Regierung ist
ein amtlicher Bericht des Kaimakams von Tepeleni ein¬
gelaufen , nach dem in Hormovo die Leichen von zwei¬
hundertachtzehn Mänern , sowie zerstückelte Körperteile
von ungezählten Frauen und Kindern vorgefunden
wurden.

König und Schildwache.
Madrid , 18. Mai . König Alfons wurde heute , als

er ohne Eskorte einen Spaziergang unternahm , in der
Nähe der Esplanade Caballerizas von einer Wache fest¬
genommen, die ihn nicht erkannte . Der König sagte:
Ich bin der König , kennst du mich nicht? Der Soldat
bat um Verzeihung und präsentierte darauf . Der Kö¬
nig entfernte sich sehr belustigt.

Athen , 18. Mai . Heute ist das Protokoll über die
Verständigung zwischen den Epiroten und den Alba¬
nesen unterzeichnet worden.

G«ri«tzt»s<ral.
Kirchberg a. d. Murr , 18. Mai . Anfangs Zuli 1912

wurden einem Pforzheimer Arbeiter , der einige Tausend
Mark geerbt hatte , 2000 Mark gestohlen. Er war mit
dem Chauffeur Hermann Eutenberger von hier zum
Nächtigen in dessen Wohnung in Pforzheim gegangen
und am andern Morgen fehlte der Betrag . Eine da¬
mals sofort vorgenommene Haussuchung führte auf ein
reiches, von Eutenberger zusammengestohlenes Lager,
wosür er ein Jahr Gefängnis erhielt , wegen der 2000
Mark mutzte er aber mangelnden Beweises halber außer
Verfolgung gesetzt werden . Nach Verbüßung dieser
Strafe führte der Taugenichts ein derartiges Echlem-
merleben , daß die Polizei auf ihn aufmerksam wurde
und ihn unter dem Verdacht, die 2000 t̂l seiner Zeit ge¬
stohlen zu haben , dem Gericht übergab . Die Karlsruher
Strafkammer hat nun dem Burschen an der Hand sei¬
ner Ausgaben seit seiner Entlassung nachgewiesen, daß
er der Täter war und ihn zu einem Jahr vier Monaten
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Colmar , 18. Mai . Das hiesige Landgericht ver¬
handelte heute in mehrstündiger Sitzung gegen den Zeich¬
ner I . I . Waltz alias Hansi wegen seines Buches „Man
Billige ". Der Staatsanwalt beantragte 6 Monate Ge¬
fängnis und 1500 Mark Geldstrafe . Das Gericht er¬
klärte sich für unzuständig , da das Buch hochver¬
räterische  Tendenzen aufweise, und verwies den
Fall an das Reichsgericht. Daraufhin wurde Hansi ent¬
sprechend dem Antrag des Staatsanwalts wegen Flucht¬
verdachts verhaftet.

Reehtrpflege.
Erst fragen : was kostets?

Ein Dienstmädchen in Freudenstadt , das für Zahn¬
behandlung eine Rechnung von 76 -R erhalten hat und
außer Stande ist, diesen Betrag selbst zu bezahlen , hat
sich wiederholt an den Gemeinderat gewendet, diesen
Posten aus der Stadtkasse zu decken. Die Bittende wurde
aber abgewiesen , auch als sie ihr Gesuch erneuerte , und
um Uebernahme des Betrags der Rechnung in Höhe der
Hälfte oder wenigstens eines Drittels derselben bat.
Das Mädchen war zu schüchtern, vor der Behandlung
nach den Kosten zu fragen . Es war überdies der Mei¬
nung , daß die Krankenpflegeversicherung die Kosten
übernehme . Diese hat jedoch nur die Kosten fürs Zahn¬
ziehen, nicht aber fürs Plombieren bezahlt . Auch die
Versicherungsanstalt Württemberg hat einen Beitrag
abgelehnt . Diese leistet bekanntlich für das Plombie¬
ren der Zähne keinen Beitrag , nur bei Anschaffungs¬
kosten. Auch nach dieser Richtung empfiehlt es sich sich
mit den Leistungen der Versicherungen bekannt zu ma¬
chen. Diese sollten aber auch den Zahnheilkundigen be¬
kannt sein.

Z«r Arrrzweil.
Wie es in einer Affenkinderstube zugeht. Folgende

Stimmungsbildchen aus einer Affenkinderstube berich¬
tet Dr . Georg Stehli im „Kosmos " : Das Essen ist ein
sehr dunkler Punkt auf dem sonst so glänzenden Ehren¬
schild der sorgsamen Affenmama . Mit dem Fretznapf
hat alle Freundschaft und Elternliebe ihr Ende, und
ungeschminkt tritt der „Fretzinstinkt" zutage . Es ist
ganz auffallend , daß gerade die Affen dieses unnatürliche
Verhallen gegen ihre Zungen zeigen, während sie doch
sonst in ihrer Liebe geradezu sprichwörtlich dastehen.
Auch unter den übrigen Säugetieren wird man wohl
selten ein derartiges Verhalten von Mutter und Kind
antreffen . Die Makakmama gibt dem Kleinen noch die
Brust , aber — an den Freßnapf darf er nicht kommen.
Die sonst so zärtliche Mutter wird da recht ungemütlich,
wenn es dem Baby einfallen sollte, in den Napf zu
langen . Da setzt es richtige Ohrfeigen ab ; immer wie¬
der jagt sie das Kleine weg, um in aller Eier schnell

die Backentaschen vollzustopfen. Schreit der Kleine bei
dem Klaps auf , was am Anfang dieser seltsamen Er¬
ziehung zur „Selbständigkeit " öfter vorkommt, dann
drückt ihn die Mutter für einen Augenblick an die Brust,
schiebt ihn aber schnell wieder von sich und stopft sich die
Backen. Sie geht in ihrer Freßgier sogar so weit , daß
sie ihrem eigenen Sprötzling nachjagt und ihm jeden
Bissen aus dem Munde nimmt , selbst wenn sie Taschen
und Mund ganz vollgestopft hat . Erst wenn mehr Nah¬
rung gereicht wird , als die Mutter verzehren oder auch
nur in ihren Mund stopfen kann, ist auch dem Jungen
geholfen, für das seine Mutter sonst nach wie vor voller
Liebe und Sorgfalt ist.

Kosewörter . Schon in den geschichtlich für uns er¬
reichbaren ältesten Zeiten unseres Volkstums sehen wir,
wie an Stelle der vollen Personennamen gern Kose¬
namen eintreten ; man denke an den Westgotenbischof,
der den Namen Wulfila führte , eine Koseform zu dem
Vollnamen mit Wulf (— Wolf ) , an Wulfhart und an¬
dere. Nach neueren Untersuchungen haben alle unsere
Koseformen ihren Ursprung bei diesen Eigennamen.
Auch Gattungsnamen gewinnen so eben etwas den Eigen¬
namen Verwandtes . Der Mensch rückt sich auch gewaltige
Naturerscheinungen durch derartige Sprachformen un¬
endlich näher und verkehrt mit ihnen wie mit seines¬
gleichen. So nennt der Schweizer einen mächtigen Berg
ein Bergli und ein schweres Donnerwetter ein Wetterli,
und der Ortler , der höchste Berg der österreichischen
Alpen , heißt eigentlich Ortle , d. h. Spitzlein . Wir sehen
bei jeder Volkssprache eine ausgesprochene Vorliebe für
solche Kosewörter , die immer etwas Trauliches , Gemüt¬
liches an sich tragen . Man denke nur an Kosewörter wie
alemannisch : Bubi , Ätti , Tierli , österreichisch Diendl,
Schnadahüpfl , schleiße Madel , Eänsebliemel , moselfrän¬
kisch Bliemcher, Eickelcher, westfälisch Bäckskes, Engelkes
und andere . Daher liebte auch die deutsche Bergmanns¬
sprache Ausdrücke wie Nestlein , Klüftlein und andere.
So nennt der Bergmann Körnchen von edlem Metall
Aeuglein , eine kleine Sanduhr Sandseigerlein , eine
Spreize , an der die Fahrt , d. h. die Leiter mittels eiser¬
ner Bänder befestigt wird , Fröschel, das Haus , in dem
ein Bergjunge auf das Schlagen der Uhr acht geben
mutzte, damit rechtzeitig Schicht gemacht wurde , Horch¬
häusel und ähnliche. Auch die bekannten Harzer „Vo-
gelhaisel "mit ihren Kanarienvögeln gehören hierher.
(Sprachecke des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins .)

Landwirtschaft nnd Märkte.
Neuenbürg , 16. Mai . Dem heutigen Schweine¬

markt waren 13 Stück Milchschweine zugeführt . Für
das Paar wurden 34—38 -4l bezahlt.

Stuttgart , 18. Mai . Landesproduktenbörse . Die
feste Stimmung aus dem Getreidemarkte hat in abge¬
laufener Berichtswoche weiter Fortschritte gemacht. Es
war nicht allein effektive Ware , die eine Steigerung er¬
fahren hat , sondern auch alle Exportländer haben ihre
Angebote auf Abladung ganz wesentlich erhöht . — Das
naßkalte Wetter hat die ganze Woche angehalten , trok-
kenes, marines Wetter wäre nunmehr für die Saaten
erwünscht. Auf der heutigen Börse war nur kleines
Geschäft, da unsere Mühlen die erhöhten Forderungen
nicht bewilligen wollen und auch der Mehlabsatz noch zu
wünschen übrig läßt . Wir notieren:

Weizen württ. 20 .50 bis 21 .—
.. fränk. 20 .50 21 —
„ bayr. 21 .— 21.50
. Ulla 23 .25 24.—
„ Saxonska 23.75 24.25
» Azima 23.25 „ 23 .75 „
. Australier 24 .50 24.75 „
„ Kansas II 24 .— 24 .25
„ Manitoba 24.50 24.75

Dinkel nominell 13.50 14.50 „
Kernen 20 .— „ 21.—
Roggen , nominell 17.— „ 17.50
Futtergerste 14.50 14.75
Hafer , württ. 17.60 18.50
Mais , Laplata 16 — 16.50

mit Sack, Kasse 1 °/° Skonto. (Württ . Marken ) .
Tafelgries 33 .50 34.50
Mehl 0 33.50 34.50

1 32 .50 33 —
2 31.50 32 .—
3 30.— 31 .—
4 26.50 27.50 (netto Kasse

Kleie 9.50 10.— ohne Sack)

Gestorbene. Eaiser , Lydia , 43 I ., Stuttgart . Vet-
tex, Eva , Prosessorstochter, 19 I ., Gehirnentzündung,
Ueberlingen a. B.

Konkurse. Nachlaß des am 11. November 1913 ver¬
storbenen Johann Friedrich Bauer , Bäckers in Ober¬
sontheim. Heinrich Krämer , Adlerwirt in Roigheim.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verl ag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Eine reizende Neuheit , welche Kinder spielend Ge¬
schicklichkeit erlangen läßt , und gleichzeitig Anregung
verschafft, erhält auf Wunsch jeder Leser dieser Zeilen
kostenfrei von Nestle's Kindermehl -Gesellschaft, Berlin

57. Es ist dies eine Ausschneidepuppe mit drei ver¬
schiedenen, allerliebsten Gewändern , womit die Kinder
sehr gern und lange spielen. Auf Wunsch wird auch
eine Probedose des berühmten Kindermehls umsonst bei¬
gefügt.



Amtliche und privatiMi -eil.

K Forstamt Stammheim
OA. Calw.

MelhoWWWlz-
MVeighotz-VerMf
am Dienstag , den2. Juni , vorm.
9 Uhr, im Bären in Stammheim:
Scheidholz aus Staatswald Distrik¬
ten Dickemer Wald, Stammheimer
Mark und Weiler: 301 Fichten,
32 Tannen, 1Forche mit Fm.:Lang¬
holz: 291., 8011., 117 III., 48 IV..
18 V. Kl. Sägholz: 6 I,. 3 II..
2 III. Kl.

Aus obigen Distriktenu. Wasser¬
baum: Rm.: Buchen: 1 Prügel,
2 Anbruch, Nadelholz: 3 Prügel
177 Anbruch.

K . Forstamt Enzktösterle.Veig-Holz-VerSMs
aus I. Wanne 6. 7. 8. 9. 14. 16.
25. 32. 41. 44. 48. 5t . II. Schön-
garn 4, IV . Hirschkopf 3. I I . 13.
15. 17, V. Süßekopf4. VI. Lange¬
hardt 9. 10. 11. 2l . 27. 33. 34.
VII . Kälberwald 29. 34 Rm.
Eichen 11 Anbruch, Buchen 24
Scheiter, 409 Anbruch, Birken
58 Anbruch, Nadelholz 20 Scheiter,
56 Prügel, 1325 Anbruch.

Die bedingungslosen Angebote
sind in Geld für 1 Rm ausgedrückt,
vom Bietenden unterzeichnet und
verschlossen, mit der Aufschrift„An-
gebot auf Beigholz", bis spätestens
Freitag , den 29. Mai , vorm.
10 Uhr, beim Forstamt einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt
unmittelbar darauf im „Waldhorn"
in Enzklösterle. Losverzeichnisse und
Angebotsformulare unentgeltlich vom
Holzoerkaufsbureau der K. Forst-
dtrektion Stuttgart.

K . Forstamt Calmbach.Mklholz-
StllM-olz-VerkMs

im schriftlichen Aufftreich
aus Eiberg, Meistern, Heimenhardt
und Kälbling.

Langholz : 639 Tannen, 141
Fichten, 94 Forchen mit Fm: 2981.,
285 II., 230 UI.. 84 IV, 73 V..
12 VI. Kl. Abschnitte: 164 Tannen,
25 Forchen mit Fm: 99 I , 51 II.,
13 UI. Kl.

Die bedingungslosen, aus ganze
und Zehnielsprozente des Taxpreises
des betreffenden Loses zu stellenden
Gebote, wollen unterzeichnet, ver¬
schlossen und mit der Aufschrift
„Angebot auf Stammholz", bis
spätestens Mittwoch, den 3. Juni
1914 vormittags 9' /- Ahr, beim
Forstamt eingereicht werden, woselbst
zu dieser Stunde deren Eröffnung
und die Entscheidung über den Zu¬
schlag erfolgt. Losverzeichnisse un¬
entgeltlich vom Forstamt.

Ottenbronn.

Mmtr.VeiOlz
hat zu verkaufen

Ulrich Holzäpfel.

5prsnr
MeMter
kiliögellntter
ist in Säckchen von
5 Pfund ä 1.40
zu haben bei

R . Hanber.

Kl. Familie sucht in Liebenzell
und Umgebung für dauernden
Aufenthalt unmöblierte

Wohnung
von 8—6 Zimmern und allem
Zubehör, eventl.

Doppel- Wohnung.
Lmzugszeit August. Angebote mit
Preisangabe erbeten unterL. ^i. an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Uunllekucken

A . Amtsgericht (Lalw.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Oskar Lotthammer,

Drogisten, früher in Calw, jetzt in Karlsruhe, ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußoerzeichnis der bei der Verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen und zur Beschlußfassung der Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Vermögensstücke der Schlußtermin auf

Donnerstag , den 4 . Juni 1914 , vormittags 11 Uhr,
vor dem Kgl. Amtsgerichte Hierselbst bestimmt.

Den 18. Mai 1914.
Gerichtsschreiberei: Psizenmaier.

8»I8M
8pe 2. kaumwollklanell in vvei88 , farbiZ unä

beämckt,
8cliurrreu § e , On1errocIr8lofke,
>Vacli8tucli , 80 vvie
^N8luncl8röeke , OnlerröLke,
Kopklücker in reicher ^ U8vv3lil

empüeblt

krsm Lelioenlen, esl«
Obere rVlarklsti-LSse 36. Pelekon 40.

»»» »
» Calw.

j^ SGmei
» aller Art empfiehltZ
« ^ ^ -zu bekannt billigen«
«Preisen in großer Auswahl
« Katharine Moser,
I Schirmgeschäft,
« wohnhaft bei Frau Schuster, »
» Bischoffstraße. Z
Z Reparaturen jeder Art A
* werden auch fernerhin schnell*
«und  billig besorgt: ebenso das«
* Ueberziehcn von Regenschirmen. «

As MWnsseft
wird am Himmelsfahrtstag, nach¬
mittags 2 Uhr, gefeiert werden.
Redner:Dekan Roos ,Miss.Lohß,
Miss. Stahl,  Pfarrer Bayha.

Militärverein
Hirsau-

Ottenbronn.
Mittwoch, 20.Mai , abends 8 Uhr

Monatsvers ammlung
im „Hirsch und Lamm ".

Besprechung wegen Beteiligung
am Bundestag.

Tmmei» EM.
Am Himmelfahrtsfest

findet die alljährliche

Turnfahrt
statt. Abfahrt mit Bahn nach Star. Teinach 6" Uhr. Wanderung
nach Berneck und Rückmarsch über Hornberg—Zwerenberg. Marsch-
dauer 6—7 Stunden. 2 Rucksackvesper mitnehmen.

Die Damenriege, die Turnfreunde, aktiven Turner und Zöglinge,
werden zu zahlreicher Beteiligung eingeladen.

Der Turnrat.

empfiehlt 8ein Zro88k8, reicliIi3l1iZe8 Î aZer in

KoMkrükll LLmMkkäk
Or0886 ^ .U8VV3ll1 in

Okkkü MkN 8 MKM 8

Irüsnss üssokirr vsrsoiiisll. sssbriksts
kingsdunllsnö llssssrols.

Kelispe Xssssi 'olö weiten billigst eingebunilsn.

Fast neues

AHM
(Halbrenner), sowie ein Paar fast neue

Rohrstiefel
verkauft billig. Wer, sagt die Ge-
schäftsstelle ds. Bl._

Speßhardt.
Einen Wurf reine

Milch-
Schweine^

verkauft Mittwoch, den 20. Mai,
nachmittags 1 Uhr

Christian Weinmann.
Der Unterzeichnete setzt ein

ölt.M.
M»»mite.

fromm und gut im Zug, wegen
Entbehrlichkeit dem Verkauf aus.
JakobLörcher,Bauer,Speßhardt

8si Uisrsnleiclsn (SIssenIsicksn sie ) Verlangen 8ie
bitte ? rospeicte über l) r . msck. SsnkvlLsrs -ttsrnisprZps-
rsts . Versand erkoIZt kostenlos ciurcb: Versandstelle cier l) r.
rnsä . Ssnbvlrsrsoben Usrnis - k' räpsrsis väünoken IS.

Auf 1. Juni wird in ein Prioat-
haus ein kräftiges, fleißiges

MSSchrn,
nicht unter 18 Jahren, gesucht,  bei
hohem Lohn und guter Behandlung
Frau B . Arnold , Weilimdorf
_bei Stuttgart ._

Suche zum sofortigen Eintritt ein
zuverlässiges

Mädchen
für Haus und Landwirtschaft,ad.eisen BieMerer,
welcher auch melken kann.

Robert Schanz b. Bahnhof,
_Calmbach_

Ein ordentlicher

SWergeselle
Kann sofort eintreten bei
Schlosfermstr . Holzäpfel , Calw.

Bad Liebenzell
Suche einen jüngeren tüchtigenSWedegeselleu

zum sofortigen Eintritt.
Karl Beck, Schmiedemeifter.

kino- 8 aIbe
Lnxevenäetdel Selnlelüen,

dü »En ttautleläen»
Vorletrunzen , ösi ^ kleekten»
fleeklen »alten Wunden usv.

vcrss L >1. I .1S u . 2 .2S
in allen ^ polkelcsn.

OrixinalpselcunA xes . xescd.
Klek . Lekudent LeLs ., Ü.w.d.ü

>VeindötilL- Vres6en.
verlause austZrückl. „ I?inc >"

^0 ^ 7^ /77/776
^//7// -/'̂ F ^ ä/ -̂ 6/7

7ä/7 ^ S/ -̂ 6/7

?//tz7/6L/8 ^ ä ^ 6/7
Zu o/s- u/rcZ/rio/rr/FrL»,'Fs/-

All / r̂v/se/7 t//o

-4. Oe/sc/i/A ^rs/ ^Le/ie

0s/i^
/«/»/da /Vr. -. —

Neuweiler.

Liegenschaftsverkauf.
In der Nachlaßsache des ledigen Bauern David Seeg er  hier

kommen am Samstag , den 23. Mai ds. Is ., nachmittags 2 Uhr»
auf dem Rathaus hier die nachbeschriebenen Grundstücke zum
zweiten und letzten male zur öffentlichen Versteigerung:

Geb.-Nr. 22 2 s 78 qm Wohnhaus,
„ „ 22 7 qm Backofen,
„ „ 22 72 qm Hofraum,

„ 22 a 25 qm Holzschopf,
„ ., 22d 45 qm Heufcheuer.

Parz. 4.0 « 44
60 s 44 qm Wiese daselbst,
26 s 86 qm Baumacker daselbst,

s 63 qm Acker daselbst,
s 32 qm Wechselfeld in den Steigäckern,

306
307
309
324 . _ ^
338 2 ba 29 3 82 qm Nadelwald in den Hecken.

48
56

Kaufsliebhaber werden eingeladen mit dem Bemerken, daß un¬
bekannte Käufer Vermögenszeugniffe neuesten Dalums vorzulegen haben.

Den 9. Mai 1914.
Waisengericht:

Vorst. : Mast.

llelleste IlSIimssedllle, vrlgiiiil!,AeImoIlMg, Xroiie IS
Kein Kedersadenan »,ia. Näbmakiktnen . Globus , Bobbtn

verriegelt zugleich
Lg ^ teve Naht am Ende . Maschine stickt uutl .stopft.

^d !»i°hm° schtn°n-^ g„^ ^ .„ oßzoßu B -rltü »l --4,- - » «  und Fabrrad -uruuaelliain. uovuogvniiLinieustr . lLK.
" - Eeit »o Jahren Lieferant der Mitgliederv. Post- u.Reichs»
g LLZ MWMM -s eilei>bahn-,Be«Mte»<Bereine.Lehrcr-,MilitSr>.Krieger-Berein^
S a s -versendet die hocharmiae Nähmaschine Krone X » mit

hygienischer Futzruhe für jede ilct Schneiderei, 4 « , 48»
- —48 , 80 M . . 4wochentl. Probezeit. 8 Jahre Garantie.

Jubtläums -Katalog gratis . Leser dieser Zig.gleiche Preise.
»Iinidlil 7stIIt>I>I>iiliftI>̂ - Das Beste derSirnzeit .Hart-Siablröhre,prima Fabrikate.
DMiarill LiiuvriüllvrWJ .i.r >ienstd.Armee,d.Post,EiIenb.,gollbeamt.,FSrst.Landw>rt.
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